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Telephonische Nachrichten«
. Deutschland gegen die Abändernng

^ der Verfassung.
. Set [in,  5 . Sept . Die deutsche Regierung hat

eau eine Antwortnote auf die von der Entente gc-
Abänderung der Reichsverfassung zugehen lassen.

u a . gesagt: Die deutsche Friedensdelegation

Nelsaiües hat bei der Erörterung des Artikels 80 des
mrvertr-ges darauf hingewiesen, daß Deutschland nie-

»Rnl « die Absicht gehabt habe, noch habe, die deutschöster-
"ifien grenzen gewaltsam zu verschieben. Es könne
°nicht die Verpflichtung übernehmen, sich dem Wunsch
österreichischen Bevölkerung ans Zusammenschluß mit

in Teuh'chm Reiche zu widevetzen. Tie alliierten und
soziierten Mächte erwiderten in ihrer Note, daß sie von
r/m Verzicht Deutschlands auf getvaltsame Verschiebung

deutichösterreichischen Grenze Kenntnis genommen hätte,
eutscherseits sei angenommen worden, daß, lvenn eine
reinignng Deutschlands und Teutschösterreichs ans vem
eae des Zelbstbestimmungsrechtesder Völker im Frie-
nsvertrage erfolge, dieses nicht widerspreche. Diese Aus-
ssung der alliierten und assoziierten Mächte von der Ans-
gung des Artikels 80 des Friedensvertrages ließe aber
kennen, daß die von der von deutscher Leite vertretenen
nsicht davon abweiche. Deutschland wäre gegenüber der
nte der Alliierten und Assoziierten vom 2. Leptember nicht
Her Lage, seinen bisherigen Standpunkt in dieser Frage
»stecht zu erhalten. Dadurch werde jedoch eine Abände-
rng des Wortlautes der Reichsverfassung nicht notwenoig,
enn im Artikel 178 der Verfassung werde vorgesehen, daß
i  Bestimmung des Friedensvertrags durch die Verfassung
echt berührt würde. Der Vorbehalt dieses Artikels erstrecke
ch auf Artikel 61, Absatz 2. Zum Schluß legt die deutsche
ote auch Verwahrung gegen die Besetzung weiterer Landes-
ule und den schroffen Ton der Note ein.
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Die Lage in der Pfalz.
Zn Ludwigshafen wurde in einer von Arbeitern aller

^V\-.rteien sehr stark besuchten Versammlung das Vorgehen
!: Pnh'chisten und ihrer Helfer sehr scharf gegeißelt. Es
ande allgemein verlangt, daß Dr. Haas  binnen kürzester

j 5* bist aus der Pfalz aus gewiesen  lvürdc , andernfalls
"I T-Generalstreik der Arbeiter ausgerufen werde. Aber auch
P 'e Freilassung aller noch verhafteten Polfizei --

rsene und Po st bedien steten  wurde als Bedingung

für das Weiterarbeiten gestellt. Ein Teil der verhafteten
Postangestellten befindet sich bereits ans freiem Fuße. Die
Arbeiterschaft von Ludwigshafen droht abermals mit al l-
gemeinerArbeitsniederlegung,  wenn nicht auch
der letzte der verhafteten Postbeamten freigelnssen wird. Er
kennt den Mörder des getöteten Postverwalters genau.

Gemleral Faholle  in Kaiserslautern hat die vom
bayrischen Ministerpräsidenten  wegen der Vorgänge
in Ludwigshafen erbetene Unterredung abgelehnt. Er habe
lediglich die Ausgabe, für die Anfrechterhaltung der Ord¬
nung zu sorgen. ' , 1

Die Heimkehr der Krkegszefa«ge«en.
Nach amtlichen Mitteilungen , die von der englischen

Regierung in Berlin eingelausen sind, ist nunmehr mit
Sicherheit eine beschleunigte Rückkehr unsrer in englischen
Lagern befindlichen Gefangenen zu erwarten . Am 5. Sep¬
tember soll in Köln eine Besprechung von Vertretern der
englischen und deutschen Zentralbehörden , der Besetzungs¬
behörden, der Waffenstillstandskommission und der Eisen-
bahnbehörden stattsinden und dabei über den beschleunigten
Abtransport der Gefangenen beraten werden. Geplant ist
die Heimsendung von täglich 10000  deutschen Kriegsge¬
fangenen. Deutschland ist durchaus in der Lage, jede be¬
liebige Zahl von Gefangenen sofort aufnehmen zu können,
nachdem die Vorarbeiten dazu beendet worden sind.

Die Schlesische Zeitung meldet aus Kattowitz: Gegen
300 verschleppte Deutsche aus Oberschlesien  trafen
wieder in Kattowitz ein. Während ihrer vierzehntägigen Ge¬
fangenschaft haben sie eine schwere körperliche und seelisch?«
Leidenszeit durchgemacht. Ihre Befreiung ist dem energi¬
schen Eintreten der amerikanischenKommission zuzuschreiben,
die seit Freitag in Krakau weilt. Die Zurückgekehrten
befinden sich in jämmerlicher Verfassung.

Der Aufbau des Außenhandels.
Wie die Berliner Politischen Nachrichten erfahren, sind

hinsichtlich der Regelung der Ein - und Ausftchr in W e i m a r
folgende Beschlüsse  gefaßt worden: Für die Einfuhr
soll bin allgemeines Einfuhrverbot grundsätzlich bestehen
bleiben. Jedoch sollen Freilisten ausgestellt werden. Alle
Rohstoffe, die für die Industrie dringend benötigt werden,
sollen einfuhrfrei jein. Die Einfuhr von Halbfabrikaten
sott weiterhin kontrolliert werden. Fertigerzeugnisse sollen
nach Maßgabe des Bedarfs von Fall zu Fall zur Einfuhr
zngelassen werden. Die Ausfuhr  soll grundsätzlich frei
sein. Aber für bestimmte Gegenstände sollen, nach Gruppen
geordnet, besondere Regelung getroffen oder Verbote erlassen
werden. Fertigerzeugnisse sollen grundsätzlich ausfuhrfrei
werden, lieber die Ausfuhr von Halbfabrikaten, die von der
Fertigindustrie benötigt werden und von denen der ZnlandS-
oedars nicht voll gedeckt ist, sollen besondere Bestimmungen
erlassen werden können, desgleichen über Rohstoffe, die nur
in Ausnahmefällen ausgeführt werden sollen, lieber diese

-- -'2? OttdSllgnkv-lle Schicksale.
Novelle von Reinhold Ortmann.

Rfi Nachdruck verboten.
Sa die Lehrerin fast um einen Kopf kleiner ist als ich

niedergeschlagenen Augen an meiner Seite ging,
>ch ihr Gesicht studieren, ohne sie durch meinen»lick zu belästigen, und ich stellte fest, daß es auch

»nfirt emJim. jetzigen ernsten Ausdruck eines der reiz-
.Gesichter sei, die ich je gesehen. Nicht gerade von

kölscher Schönheit, aber fein und lieblich wie das
Ä KeiUbtiIer  Künstlerhand geschnittene Antlitz einer Gemme.

Wimpern warfen einen zarten Schatten auf
4,/ch yvmer bleichen Wangen , und ein gelegentliches
inj5 Zwern der Nasenflügel verriet mir , daß das Er-
^ "°ch nicht ganz spurlos über ihr Nervensystem

«,rem war . Auf die eindringliche Frage nach
Bätet* füllen aber, die ich drunten im Wagen an sie

> sie schon wieder mit dem alten Lächeln

k-iiwf Seht mir sehr gut. Sie brauchen nicht zu
V ^ Ihnen zum Lohn für all Ihre Freund-

| « erde,. nUn ""ch noch hier im Wagen ohnmächtig

ln E würde mich kaum aus der Fassung bringen,
vohnr,. *Ereignisse dieser Art bin ich hinlänglich ge-

ndE ^?'ch' Sie sind also doch ein Arzt ? Oder Sie
Da '." ' "besten gewesen?«

Mosen m fä° n wieder in der fatalen Lage , einem
äi" Menschen - - nft~5 hin„7'fi'>wen ins Gesicht hinein lügen

» wurde '" 'b sauer es mir gerade in diesem
zu mühen.

wurde “sf'6' " je sauer es mir gerade in diesem
■te  ich Hi ^ ber  uwtter , als ich es bereits getan»

ts «Nein q meiner Unvorsichtigkeit nicht gehe».
T?chariter'»„. ich habe vor Jahren aus Liebhaberei einen
'Mil Sennin«3 '" 'gemacht . Daher stammet» meine ärzt-

? °nn ^ ,u" bw Erfahrungen ." Sie
hatten,"

t»̂ e dieî n^ bem Schicksal dankbar sein, daß
'Äte sjx > Z-lebhaberei und nicht eine andere halt . ..,

wollte xemem  allerliebsten Anflug von Schelmerei.
Fern werde» 5 r3t' in  dessen 5>ände Sie inich jetzt

dehandelte mich ebenso schonend wie

dabey also doch Ans « ?"

.Ein bißchen schon," gab sie aufrichtig zu. . Es
wird ganz darauf ankommen, was für ein Gesicht
der Herr in der chirurgischen Klinik hat . Es ist gewiß
dumm , aber meine Empfindungen für oder gegen
einen Menschen werden immer durch den ersten Eindruck
bestimmt, den sein Gesicht auf mich macht.«

.Ob das in Wahrheit so dumm ist, wollen wir dahin¬
gestellt sein lassen ! Das Unglück ist nur . daß wir gleich
so vielen anderen schätzenswerten Gaben unserer unvor¬
denklichen Ahnen auch den Instinkt für die Beurteilung
von Physiognomien verloren haben. Wie vorteilhaft
wäre es zum Beispiel für Kriminalkommissare, wenn sie
einem Menschen an der Nase ansehen könnten, daß er
ein Mörder ist !"

.Ich könnte es," erklärte die kleine Lehrerin mit
drolliger Bestimmtheit . . Nicht an der Nase natürlich.
Aber ich weiß, daß ich in der Nähe eines Mörders von
unüberwindlichem Grauen gepackt werden würde. Ich
habe etwas Derartiges schon einmal erlebt. Damals
wurde ich von allen ausgelacht, bis sich herausstellte, daß
mein Instinkt , wie Sie es nennen , mich ganz richtig ge¬
leitet hatte ."

„Dann sind Sie eigentlich ein höchst gefährlicher Um¬
gang für Leute , die etwas zu verheimlichen haben. Ich
werde mich künftig vor Ihnen in acht nehmen."

Belustigt lachte sie ihr entzückendes Helles Lachen.
.Ja , wenn Sie ein Mörder wären ! Aber ich kann

Ihnen zu Ihrer Beruhigung versichern, daß Ihr Anblick
mir nicht das leiseste Grauen eingeflößt hat."

„Das beruhigt mich in der Tat . Aber mir scheint,
wir sind am Ziel ."

Ich stellte meine Begleiterin und mich dem diensttuen¬
den Oberarzt vor. Fragend sah er mich an.

.Ich habe die Ehre mit einem Herrn Kollegen?"

.Bedaure — ich bin nur Philologe ."
.Die Dame ist, wie ich sehe, provisorisch bandagiert.

Wer hat den Notverband angelegt ?"
«Ich
.Obwohl Sie , wie Sie scherzend bemerkten, nur

Philologe sind ?"
Ich wiederholte das Märchen von dem Samariterkurs,

obwohl ich mir dabei in der Stille meines Herzens sagte,
daß der Oberarzt ein Esel sein müsse, wenn er nicht hinter
die Wahrheit käme. Aber das war schließlich einerlei.
Wenn er's nur hübsch für sich behaiten würde.

71 Jahrgang

Halbfabrikate und Rohstoffe sollen vom Reichskommissar für
Ein - und Ausfuhrbewilligungen unter Mitwirkung der betr.
Fachsektionen Listen aufgestellt werden. Ansfirhrverbote
sollen nicht mehr allein wegen bestehender Preisprüsung
ansrechterhalten , vielmehr von Fall zu Fall entschieden
werden.

Für die Internationale Ein fuhrm esse in
Frankfurt  a . M . liegen jetzt bereits über 1000 Anmel¬
dungen vor von Firmen , die ihre Erzeugnisse bei der Jnter-
findet , ausstellen wollen , lieber 50000 Besucher sind be-
nationalen Einfuhrmesse , die vom 1. bis 15. Oktober statt-
reits angemeldet . Schwach sind bisher nur die Anmeldun¬
gen aus dem Rheinland . Eine weitere Mustermesse ist zum
kommenden Frühjahr in Köln  geplant . In ihrem Rahmen
sollen nicht nur deutsche, sondern auch ausländische Waren
ausgestellt werden um im Wege des Austausches, deutsche
Ueberschüsse ins Ausland zu bringen und dafür Fehlendes
hereinzuholen . Hoffentlich warten nun aber die rheinischen
Firmen nicht erst auf ihre Kölner Mustermesse, sondern
beschicken auch noch die Frankfurter ausreichend.

JnÄrrftrie, Lander und Gewerbe.
XInternationalerPatentschutz.  In Brüssel

ist nach einer Havas -Meldung der internationale Kongreß
zlim Schutze von Erfindungen und Patenten znsammenge-
treten . 15°Staaten sind daran beteiligt. Der Generalsekre¬
tär gab eine Darstellung über die rechtlichen Maßnahmen,
die in Bezug ans die vor dem Kriege bestehenden Patente er-
gristen wurden . Er besprach eine große Anzahl von oesetz- .
lichen Verträgen und Reglements , die als Kriegsnotwenoig-
keiten in den wichtigsten Ländern der ganzen Welt einge¬
führt werden sollten . Er hob die Notwendigkeit hervor, das
Patentwesen international zu gestalten und ein internatio¬
nales Büro einzurichten , das die Ertellung von Patenten
prüfen soll.

Die besetzte« Gebiete.
— Blutiger Zusammenstoß.  Mehrere Ein¬

wohner von Euskirchen hatten , wie die B. Z. berichtet,
britische Besatzungstrnppen überfallen, wobei ein Ein¬
wohner getötet wurde. Der Stadt Euskirchen wurde dafür
eine Geldbuße von 110 000 Mark auferlegt. Der Haupr-
t ä t e r , ein Arbeiter namens Küpper, wurde vom britischen
Kriegsgericht zum Tode verurteilt und erschossen.

Te « tsch»O«stcrreich.
— Die Frage der Annahme oder Abeleh-

nung  des Friedensvertrages durch die Nationalvermmm-
lnna wird von den Parteien durchberaten. Ganz allgemein
sind die Sozialoemokraten zum überwiegenden Teil für die
Unterzeichnung , während die Großdeutschenund die Christ¬
lich-Sozialen zum Teil gegen die Unterzeichnung stimmen
dürften . Die übrigen Christlich-Sozialen werden aber wahr¬
scheinlich mit den Sozialdemokraten stimmen. Damit dürfte

Meine tapfere kleine Nachbarin wurde in einen der
Operationsrüume geführt , während ich im Empfangs¬
zimmer bleiben mußte . Es war eine harte Wartezeit,
die ich da verbrachte . Ich wußte, wieviel bei der Act der
Verletzung eine Ungeschicklichkeit verderben konnte, und
es ist niöglich, daß ich in diesem Augenblick das ganze
Komödienspiel aufgegeben » hätte, wenn ich dadurch be¬
ruhigt worden wäre , ihr den Gipsoerband selbst anzu¬
legen . Ich lauschte angestrengt , ob nicht vielleicht ein
Schmerzenslaut zu mir dränge. Und dabei krampften
sich unwillkürlich meine Finger zu Fäusten, als möchte
ich jeden Niederschlagen, der brutal genug sein könnte,
ihr weh zu tun.

Aber ich hatte glücklicherweisegrundlos um sie ge¬
bangt . Als sie endlich in der Begleitung des Oberarztes
wieder erschien, durch den unförmig verpackten Arm in
ihrer Zierlichkeit seltsam entstellt, war sie von strahlender
Heiterkeit. Der Oberarzt behandelte sie mit der Ritterlich¬
keit eines galanten , vielleicht sogar etwas verliebten
Kavaliers . Aber als er sich dann gegen mich wandte,
wurde er überaus steif und förmlich.

„Ihr Samariterkurs muß ein geradezu vorbildlicher
gewesen sein. Herr Doktor," tagte er sehr kühl. „Wir
Mediziner von Beruf brauchen recht viele Semester,
ehe wir dahin gelangen , einen schwierigen Bruch so einzu¬
richten und zu schienen."

„Vielleicht ist eben auch auf diesem Gebiet die natür¬
liche Veranlagung das Entscheidende", erwiderte ich
vollkommen ernsthaft . Und er belohnte mich dafür mit
einem Blick, wie er mir in vergangenen Zeiten nur von
einem konkurrierenden Kollegen hie und da zuteil ge¬
worden war.

Nach Erledigung einiger Formalitäten saßen wir
wieder im Wagen . Und ich durfte über Elsbeth Ger-
häusers Nervenzustand jetzt vollkommen beruhigt sein.
Ihre Fröhlichkeit hatte etwas beinahe Uebermütiges, und
sie war in dieser strahlenden Laune noch hundertmal
reizender als zuooQ

Fortsetzung folgt..



eine wenn Luch nicht allzu große Mehrheit für die
Unterzeichnung  zustande kommen.

— StreikderEisenbahner . Eine Versammlung
der Südbahnbediensteten, die stellenweise sehr lärmend ver¬
lief, beschloß den sofortigen allgemeinen Ausstand. Es han¬
delt sich um Lohnforderungen, die die Regierung nicht mehr
erfüllen zu können glaubt . Der gesamte Verkehr auf der
Südbahn ist infolge des allgemeinen Ausstandes der Eisen¬
bahner eingestellt. Nach übereinstimmenden Meldungen be¬
schlossen die Angestellten der Staatsbahnen , die Entschlie¬
ßung über die Beteiligung am Ausstande bis 10. September
zu verschieben. Inzwischen werden Verhandlungen mit der
Regierung gepflogen.

— Monarchistische Propaganda.  Nach einer
Meldung der Wiener Politischen Korrespondenz sind bei
monarchisch gesinnten Offizieren, die im Innern der Stadt
wiederholt Zusammenkünfte abhielten, und bei dem Di¬
rektor der Hungarta -Filmfabrik in Budapest, Moritz Well-
ner , der sich in Wien aufhielt und mit diesen Offizieren
verkehrte, Haussuchungen dvrgenommen worden, wobei
Schriftstücke  bei Wellner gefunden wurden, aus denen
hervorgeht, daß er mit dem ehemaligen ungarischen Ernäh¬
rungsminister Prinzen Windischgrätz und dessen Anhang
in der Schweiz und mit dem Obersten Emil Vidale, in
Verbindung stehe. In einem Briefe Bidales an Winoisch-
grätz vom 8. August 1919 werde u. a. von der Anwer¬
bung von Legionären  gesprochen und die Aussichten
einer monarchischen Propaganda in Ungarn und Deutsch¬
österreich erörtert . Wellner sei dem Landesgericht einge¬
liefert , gegen Vidale, der gegenwärtig in Ungarn weile,
Strafantrag erhoben worden.

Elsaß-Lothringen.
— Die elsässischen Kalischächte  sind infolge

des nun seit fünf Wochen andauernden Streiks größtenteils
ersoffen,  viele Motore und elektrische Anlagen verrostet
oder sonstwie beschädigt, alle Geschäftsaufträäge abgelehnt
und die bestehenden annulliert worden. Selbst wenn der
Ausstand sofort zu Ende ginge, wären allein 14 Tage nötig,
um das angesammelte Wasser herauszupumpen . Die Wie¬
derherstellungsarbeiten werden aber, nach Schätzung, viele
Wochen, ja Monate in Anspruch nehmen, da die Schacht¬
anlagen , Stollen usw. gründlich untersucht und ausgebessert
werden müssen, um die Sicherheit der Belegschaften zu
gewährleisten. Für die Mehrzahl der Bergleute wird sich
monatelang keine Arbeitsmöglichkeit bieten.

Aus de» Balteuläudern.
Kopckwhagen,  3 . Sept . Das hiesige offizielle

litauische Pressebüro teilt mit : An der bolschewistisch-litau¬
ischen Front wurde die große bolschewistische Armee zur Aus¬
lösung gebracht. Die Bolschewisten wgrden eingeschlossen
und boten Litauen Frieden  an . Das litauische Heer
rückt gegen Litauens alte Hauptstadt Wilna vor und nähert
sich der polnischen Grenze.

Bulgarien.
— Der Oberste Rat der Alliierten beschloß, der bul¬

garischen Friedensdelegation den Text des Friedens¬
vertrages,  der die politischen Grenzen des Landes be¬
zeichnet, zu übergeben. Ein Ausgang zum Meter
wird Bulgarien versprochen. Die bulgarische Delegation
wird im Namen ihrer Regierung das Versprechen abgeben,
daß sie auf gewisse durch den Friedensvertrag zu bezeichnende
Gebiete keinen Anspruch mehr erheben wird. Die Zutei¬
lung dieser Gebiete wird erst später erfolgen. Unter diesen
Umständen wird Thrazien  keinen Anlaß zur Verzögerung
des Friedensschlusses bilden.

— Die Wahlen zur bulgarischen Sobranje sollen nach
Berichten aus Sofia die Lage des Kabinetts un¬
haltbar  gemacht haben, aber auch 'die Stellung der
Dynastie so gefährdet haben, daß nur die Besetzung Bul¬
gariens durch die Verbandsarmee und die von den fran¬
zösischen Truupepn durchgeführte allgemeine Entwaffnung
sowie die Verhängung des Belagerungszustandes über die
Hauptstädte des Landes einen sofortigen Umsturz verhindern
können. i

Deutsch!««»»
D Deutsche Vertreter für die Londoner

Arbeiterkonferenz.  Französischen Blättermeldnugen
zufolge hat den Confederation Generale du travail bei Cle-
menceau Schritte unternomigen , dahingehend, daß die Ver¬
treter Deutschlands und seiner ehemaligen Verbündeten zur
Teilnahme an der Arbeiterkonferenz in London im Oktober
aufgefordert werden.

D WeitererAbbauder Waffenstillstands¬
kommission.  Dieser Tage fanden zwischen den beteiligten
Reichsbehörden und der Waffenstillstandskommission Ver¬
handlungen statt , die sich arff die Ueberleitung großer Ar¬
beitsgebiete der Waffenstillstandskvmmission auf die dem¬
nächst damit zu betrauenden Re i chs st e ll e n bezogen.
Nach Maßgabe dieser Besprechungen geht sofort das den
Wiederaufbau betr. Arbeitsgebiet unter vorläufiger Bei¬
behaltung der bisherigen Arbeitsweise auf das Reichswirt¬
schaftsministerium über. Aus der Unterkvmmission für die
Rückgabe  der aus Belgien und Frankreich Weggefährten
Maschinen  ist ein dem Auswärtigen Amt unterstehendes
Kommissariat  gebildet und Kommerzienrat Dr.
Guggenheimer  übertragen worden. In gleicher Weise
wurde dem bayrischen Legationsrat Frhrn . v. Stein  die
Bearbeitung der Rückgabe der Finanzdvkumente und Kunst-
gegenstände übertragen . > '

D Die Verkehrsnot  ist , wie statistisch feststeht,
nicht nur eine Folge der Kohlen not,  sondern in eben-
PMMR

so großem Maße eine Folge der mangelhaften Lei¬
stung  vieler Eisenbahnwerkstätten. Trotz vermehrter Be¬
legschaften bleibt die Zahl der fertiggestellten Lokomotiven
unter den Leistungen der Kriegsjahre . Schuld daran ist die
Tatsache, daß nach Einführung des Zeitlohnes an den
Schraubstöcken und Werkzeugmaschinen mehr politisiert als
gearbeitet wird, <Re nun die Berliner Blätter melden,
weist der Eisenbahnminisier Oeser  in einem Aufruf an
die Werkstättenarbeiter darauf hin, daß es zur Förderung der
Reparaturarbeiten unbedingt nötig sei, Versammlungen
irgendwelcher Art auf die Pausen oder auf die Zeit nach
dem Betriebsschluß zu verlegen.

D Akkordarbeit oder Arbeitszwang.  Tie
Frankfurter Volks stimme  schreibt : Wenn wir nicht aus
Maicgel an Kohlen, an Transportmitteln , mit denen die
Kohlen herangeschafft werden, an Ausfuhrartikeln , ohne die
wir keine Lebensmittel bekommen, an Gütern aller Art
zugrunde gehen sollen, so kann die Akkordarbeit nicht ver¬
boten werden. Wenn unsre Arbeiterschaft es ablehnt , zu
Stücklöhnen zu arbeiten , wird niemand sie dazu zwingen
könen oder wollen. Aber die Aufklärung  der Arbeiter¬
schaft wird die Massen veranlassen, sich zum System der
Akkordarbeit nach Einführung des Achtstundentages nicht
mehr ablehnend zu verhalten . Es ist nun einmal eine Tat¬
sache, daß in vielen Betrieben die Arbeitsleistung in höherm
Grade zurückgegangen ist, als sich durch Unterernährung
erklärt . Die Unterernährung war bis zum Novernbec 1918
nicht größer als jetzt. Das Stücklohnsystem und Prämien
für besondere Leistungen ermöglichen es, den Fleißigen
für seine Tüchtigkeit zu bk lohnen,  sie zwingen den
Trägen , wenigstens ein Mindestmaß  von Arbeit zu
leisten. Akkordarbeit war „Mordarbeit " nur bei der langen
Arbeitszeit , wie sie vor der Revolution zulässig war . Zn
Rußland hat die Sowjetregierung das wenige an industrieller
Arbeitstätigkeit , was noch zustandekommt, im letzten Augen¬
blick dadurch gerettet , daß sie zum Mkord - und Prämien-
shstem überging. Ohne Arbeitsprodukte müssen wir ver¬
hungern . — Interessant in diesem Zusammenhang? ist der
Ausspruch des Leiters des sozialdemokratischen
Konsumvereins  in Mainz in einer Verhandlung vor
dem dortigen Schlichtungsausschuß, in der die beim sozial¬
demokratischen Konsumverein beschäftigten Transportarbei¬
ter und Bäckergehilfen gegen ihre Arbeitgeber auf Bewilli¬
gung höherer Lohnforderungen klagten. Er erklärte : „Wir
können nicht dulden, oaß sich die Arbeiter stundenlang in
die Speisesäle setzen und Verhandlungen pflegen, während
die Arbeit liegen bleibt . Wenn heute die Arbeiter die Macht
haben und ohne Rücksicht auf das wirtschaftliche Leben
auszunutzen suchen, so werden wir das nicht dulden." Die
von den Arbeitern gestellten Forderungen wurden vom
Schlichtungsausschuß abgelehnt.

D E i n deutsch - englisches Kaliabkom-
:n e n. Zwischen der englischen und der deutschen Regierung
ist ein Kaliabkommen abgeschlossen worden. Die deutsche
Regierung hat die Verpflichtung übernommen, 22 000
Tonnen  Kali an die Engländer bis Ende dieses Jahres
zu liefern . Die Abrechnung erfolgt monatlich.

D Deutschlands Beteiligung am Wieder¬
aufbau.  Bei den in Versailles über den Wiederaufbau
der zerstörten Gebiete geführten Verhandlungen beginnt nun¬
mehr die Besprechung der Unterausschüsse. Für die nächste
Zeit sind Sitzungen in Aussicht genommen über die Zu¬
teilung bestimmter Sektoren an Deutschland für die Wieder-
aufräumungsarbeiten , für Mederaufforstung , sowie für die
Wiederherstellung der Bergwerksbezirke.

D Die preußische Verfassung  wird , wie die
Politisch-Parlamentarischen Nachrichten zuverlässig hören,
voraussichtlich der Landesversammlung bei ihrem Zusam¬
mentritt vorgelegt werden können. In Abgeordnetenkreisen
gibt man der Hoffnung Ausdruck, daß das Verfassungs¬
werk noch in dieser Tagung  verabschiedet wird.

Verkehr.
0 Das deutsche Funkennetz.  Mit der Eröff¬

nung der Leipziger Messe wurde ein funkentelegraphischer
Schnellverkehr zwischen Leipzig Telegraphenamt und Berlin
Haupttelegraphenamt vom Reichspostministerium eingerich¬
tet. Dadurch erfährt das im Bau begriffene deutsche Binneu-
fnnkennetz einen willkommenen Zuwachs. Oeffentliche Funk¬
stellen, die unmittelbar mit Berlin verkehren können, sind
außerdem in Hamburg,, Königsberg i. Pr ., Leipzig, Hannover,
Frankfurt a. M ., Darmstadt und Dortmund geschaffen wor¬
den. Die Arbeiten für die Errichtung weiterer Funkstellen
in Breslau , Konstanz, Stettin und Braunschweig sind im
Gange. Um den Verkehr mit allen diesen Funkstellen bewäl¬
tigen zu können, sind die Funkeinrichtungen beim Haupr-
telegraphenamt in Berlin erheblich erweitert worden. Ueber
Berlin erhalten die Funkstellen des Reiches Anschluß an
die Großstationen für den bestehenden internationalen Ver«
kehr. Sämtliche Funkstellen sind mit Geräten neuester Art
ausgerüstet . Da sie mit ungedämpften Wellen arbeiten , be¬
sitzen sie bei verhältnismäßig geringem Kraftanstvaud eine
genügende Reichweite für den unmittelbaren Verkehr inner¬
halb Deutschlands und machen eine scharfe Abstimmung der
Wellen möglich. Hierdurch wird die bei einem Funkennetz
mit zahlreichen Stationen vorhandene große Schwierigkeit
der Wellenverteilung wesentlich gemildert. Die Außerbe¬
triebsetzung der noch vorhandenen und zur Aufnahme in das
neue Verkehrsnetz ungeeigneten Militärstationen ist erfreu¬
licherweise bald zu erwarten . Der Verkehr dieser Statio¬
nen stört naturgemäß den Betrieb auf dem allgemeinen
öffentlichen Verkehrsnetz des Reichspostministeriums, und

des um so mehr, als diese Militärstationen noch,
Oierät für gedämpfe Wellen arbeiten , die sich
abstimmen lassen. “

;

Kunst und Wissenschaft.
( !) Geistige Notstandsarbeiten

Kriegsgefangenschaft zurückkehr ^ Hr>
d e m i ke r. Unter den zurückkehrenden Kriegs- ^
gerangenen befinden sich schätzungsweise auch
Akademiker, Studierende und solche mit ahgesch^
schulbildung. Ein großer Teil , wenn nicht der L
sich durch die im und durch den Krieg veränderten>
liehen Verhältnisse gezwungen sehen, sich schnegg
Erwerb zu suchen. Die augenblickliche Lage
mischen Arbeitsmarktes ist nun bekanntlich
schlecht, daß dieser Arbeit snot  der Akademiker"
außerordentlichen Maßnahmen begegnet werdenfatt'
tische Versuche haben nun gezeigt, daß es auch at!
biete der geistigen Arbeit möglich ist, durch Notstan
dem augenblicklichen Akademikerelend eintgerntet
Hilfe  zu schaffen. Bei den staatlichen und ftäbtj
Hörden, bei Industrie - und Handelsbetrieben
sonstigen Geschäftsstellen gibt es Arbeiten , deren(.
zwar wünschenswert und notwendig für den SÖetrTrt
jedoch aus besonderen Gründen noch zurückgestch
mußten. Hier könnten zweifellos eine ganze AW
liegender akademisch gebildeter Arbeitskräfte nn
verwandt werden. Freilich muß der Arbeitg »,
fach seine Abneigung,  Arbeiten , die nicht brinj
verrichten zu lassen, erst überwinden.  Hiefi
dem etwas an der Zukunft des deutschen Akadeuiij
gelegen ist, mithelfen, der fortschreitenden Px,
sierung  der Akademiker vorzubeugen,
gilt es, unseren aus Kriegsgefangenschaft zurück
Akademikern schnellstens Arbeitsmöglichkeiten zu
— Interessenten wollen sich an die Ärbeitsvermitj
Akademischen Hilfsbundes.  Berlin NB.)
orgenstraße 44, wenden, die jede Auskunft hieriii
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Neues aus aller Wett.
* Ein seltener Fall von fahrlässig

t u n g hat sich jn Burgalben bei Waldfischbach
Dort hatte der Landwirt Otto Stefan sein O
es gegen Diebstahl zu schützen, mit Draht umzi
er durch Anschluß an die elektrische Leitung mit
lnd. Die 17 Jahre alte Tochter des Nachbars
dieser Drahtumzäunüng zu nahe, stürzte zusamt
blieb tot liegen. Ein in der Nähe arbeitend»
suchte das Mädchen loszureißen , wurde aber
dem Strom erfaßt und weggeschleudert. Er blieb
los liegen, erholte sich aber bald wieder. Stef
nach dem Unglück sofort den Strom ab, so daß
Mädchen von der Leitung weggenommen werde»
Eine Gerichtskommission hat bereits an Ort uni
geweilt.
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Aus Provinz und Nachbargebii
: ! : Die Quartiervergüturrgcn für franz . ! >

Jn der Stadtverordnetensitzung von Niederlahnstein
Bürgermeister in dieser so wichtigen Angelegenheit folg»
gaben : Die von den deutschen Behörden gemachten Ah f̂hr zahl

Zimmer M J 'J“
Das Kur
den An»
Vorstand

d h

gen habe die französische Behörde für ungültig erM
mehr sei eine neue Abschätzungs - Kommission in TW
treten , die im Einverständnis mit den französischen t
arbeite , sodaß die Auszahlung der Gelder bald zu
Vorgeschlagen für die Berechnung der Quartierleist«
Stadtgemeinden ist folgender Tarif : Für Zimmer «
Offizier 2,50 , im Winter 3 Mark , Feldwebel
Unteroffiziere und Mannschaften : 1 Mann 0,80 (1,00),!
0,60 (0,75 ), weiterer 3. Mann 0,40 (0.50). Bei Beinitz
Badeeinrichtungen je 1 Mk . mehr , Masienquarticre:
Mark für je 1 Mann . Offizicrsmesscn : bis 3 Osiizi«
4 - ^ 6 Offiziere 4 Mk ., 7— 10 Offiziere 5 Mk ., Wer«
ziere 6 Mark . Die Sätze gelten für 1
und Chargenmessen : 1,50 , 2, 2,50 , 3 Mark . Mannst
sen : bis 5 Mann 0,80 Mark , 6— 10 Mann 1,90 *
bis 30 Mann 2 Mk .f 31— 50 Mann 3 Mk ., über ää
5 Mk . Für möblierte Geschäftsräume 2,50 Mark
für unmöblierte 1,50 Mark . Für Pferde (im Ä
Mark (nicht im Stall ) 0,15 Mark . Für die Landg«
sind entsprechend niedrigere Sätze aufgestellt.

: ! : Das 75 . Fcldborgfcst , das bekanntlich
Jahre auf dem Exerzierplatz bei Bad Hombiv
anstaltet wurde, erfreute sich eines Massenbesuchs,
lich im Walde gelegene und leicht erreichbare Platze
allen Seiten die Freunde der Turnerei angezogkn
fehlten die Turner aus dem besetzten Gebiet infok̂ B
schwierigkeiten, so daß den Wettkämpfen ein wertW
standteil verloren ging. An ihnen waren iE
beteiligt . .

: !: Obermeiser«, 5. Sept . Der hiesige Männev ko
ein „ Eintracht " hält am Sonntag den 7. Septembers
des Herrn Georg Thielmann einen Liederabend* UA ^ stfr
anffolgendem Ball ab . Der Verein , der unter der
ten Leitung des Herrn Lehrer Müller steht , und
licher Höhe ist, wird seinen Besuchern einen gennßrE
bieten . Die Musik wird von der Limburger MW
ausgesührt.

: !: Wiesbaden , 1. Sept . Für die Ctadtdktz^
Wahlen im kommenden Frühjahr wollen alle
lck e n Parteien geschlossen  Vorgehen,
zialdemokraten beabsichtigen, eigene Kandidaten ab
um nicht durch einen Anschluß an die Bürgkäsf
Unabhängigen Stoff zur Agitation zu liefern.
fübruna dieser Vereinbarungen ist inzwischen aber̂ A
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, Die Gegensätze sind so tiefgehender
erschwer^ bereit ist, mit ihm zusammen

daß knne der -p Parteien ist durchaus Neigung
dBch-rechungen wegengemei nsamen V vr-

einzutreten. ^ g^ . Im Bereiche der 10. Armee
KicsöavM, ^.̂ Echt nieder Einzelpersonen uno
das Fr ) G -räumt  worden . Ausgenommen sind

"s»aften elng  Grenze bedeuten zwischen
.̂ einusersMN'N̂ Gebiet Die Fischerei zur

besetzten m* ' öe§  Zalmfanges. bleibt verboten,
chtzeit ^, -urt a W., 1- Zept. Die M a r i n ea b t e l-

Srankfur d^ fteipräsidium, die seit den Tagen der
na beiin weilg Abteilung mit eigener Dimft-

' n er Verwaltung und selbstgewähltem Kom-
-ung, e:gg -abhoben worden, Die Leute werden, so-
bestand, 0^ in die Hilfspolizei nbernoncmen

sie dadurch wie die gesamte Hilfspolrze: der
d ung der Hilsspolizei und dem Kommando eines

li-eikommissar̂ ^ — — —

\ {na OM Ems AmgegeKÄ.
. »--naeld und Pachtgelder , die noch nicht ge-

e fĉ fiftbie  Stadtkasse in Erinnerung . Am 1». sep-
l fi"d' bNW Mahnverfahren . Die Verabsolgezettel bezw.

bei der Zahlung vorzulegen . ^
— -r-ngenn wurde am Mittwoch Lortzings Komi,che

aeaeben . Die Direktion—affenschmied " gegeben.
, hn«;e dafür mehrere der besten Mitglieder des

Landestheaters 'und Mainzer ver¬
wandt, leider ' . ‘

Ltadttheaters her
B- K, ' aber auch Kräfte der zweiten Besetzung
einheitliches Bild zustande, wem: auch anerkannt

^ - s nab jeder sich mühte , etwas Gutes zu leisten .,
-n ^ hoch über allenNic . G eifse - Wi » kel als^ hoch

. a? Mffenschmiech wen^ auch ' sein Stimmaterial nicht
allen Lagm vollwertig ist. Max Haas  als Knappe Georg
[}Z  her Rolle angemessene stimmliche und darstellerische

der Rolle des Schwaben Ritter Adelhos betont
e> l 'rfiIottflauer  wirksam den komischen Charakter der
"£ Zn gewissem Abstande von den männlichen Kräften stan-
-r die Damen. Das si.l namentlich in den gesanglichen Leistun-
n am' Der großen Arie der Marie vor des schlafenden Con-
- ?ür blieb Jda Menzel  manches ' chuldigl es mag sein,

eine Indisposition ste an der Entfaltung ihres ganzen Kon-
4*hinderte Aenne Lin ne r wirkte als alte ^ ungsev
nentrant fast nur durch ihr Spiel , darin allerdings ,ehr er-
areick, sie sollte dagegen namentlich ihre Lebhaftigkeit im
Rechen etwas zügeln, denn sie blieb oft unverständlich Der
"kaiische Leiter der Aufführung , Bertel Sander  hatte mit

«wen Schwieftgkeiten zu kämpfen, aus ftden Fall ist er
t den Revolutionstrümtnern einer einst hervorragenden Kur¬
pelle nicht in der Lage, zu den Solisten zu sagen : „Bitte
men Sie,' ich begleite". Dem Spielleiter Hans Heinz G r a,
irc Wohl zu empfehlen, sich den Furdus etwas genauer anzn-
hen, damit gewisse Stilwidrigkeiten veniiieden werden, . Ans
den Fall ist es unmöglich^ daß ein Schmiedelehrling ans dem
Z. Jahrhundert in einer Kleidung ails dem 20. Jahrhundert
iit weichem Klappkragen und Selbstbinder , mitmimt . Früher
ur das nicht so, und hoffentlich kehrt man trotz Revolution
i der besseren Tradition zurück. — Das Publikum war nicht
hr zahlreich erschienen, zeigte sich aber im allgemeinen sehr
Ifallsfreudig. Soweit wir die Direktion kennen , wirb ,ie
les anwenden, um dieser Vorstellung bessere folgen zu lassen,
e dann aber auch besser besucht sein müssen. v

e Ter Gabelsberger Stenographcnverein hielt gestern
lenb im „Wiener Hos" seine Generalversammlung ab, die
hr zahlreich besucht war , ein Zeichen, daß auch in unserer
ladt das Interesse an der schönen Kunst noch nicht verschwun-
n ist. Nach einer Begrüßung durch Herrn Bernhart  wurde
r Vorstand neu, resp. wicdergewählt und zwar zum 1. Vor¬
sätzen Bernhart, zum 2. Vorsitzenden Kalbitzer , zum Äas-
:rer Wirbelaner, Schriftführer Ockert, und zum Bibliothekar
chnpp, Der Beginn der Uebungsstunden und des neuen An-
ngerkursus, den zderr Bernhart leitet , ist auf Donnerstag,
!n 11. September/abends 8,30 Uhr im Wiener Hof, festgesetzt.
>as Kursusgeld, einschl. Lehrbücher beträgt 15 Mark und wer-
W Anmeldungenzum Kursus noch von dem Leiter und dem
erstand entgegengenommen.

Aus Diez und UMgegend-
^ ä Gefangenenheimkehr. Im Durchgangslagerunserer
'wchbarstadt Limburg sind dieser Tage schon einige Transporte
wstrer Kriegsgefangenen eingctrosfen. Man rechnet auch heute
^der mit der Ankunft eines Zuges . Gleich unter den ersten
;esond sich auch ein Altendiezer und, wie Wir hören , auch ein
Menbacher. Hoffentlich bald glückliche Heimkehr für alle.

H Turnverein Diez Zu dem am Sonntag , den 7.

zieren ) aus den Jahren 1885 - 1860 enthSlt . Mancher der An¬
wesenden konnte unter den Bildern solche seiner Vorfahren ent¬
decken So bot der Abend viel des Anregenden und die Fort¬
setzung dieser regelmäßigen Zusammenkünfte wird wesentlich
dazu beitragen , die Liebe zur engeren Heimat zu erwecken
und zu beleben . Einer Anregung , der Verein möge Wanderun¬
gen nach sehenswrüdigen Plätzen unternehmen , wurde stattge¬
geben, und die erste Wanderung für Sonntag den 14. Septem¬
ber nach Obernhos (Kloster Arnstein ) Singhofen , alte Burg
Nassau (Steinsches Schloß) festgesetzt.

Aus Nassau und Umgegend.
n Die hiesige Ortsgrnppe der Dtschnll Bolks-

partei hält am kommenden Sonntag eine Versammlung in
der Löwenbrauerei " ab, die sich besonders mit den Gemeinde-
wahlen befassen wird ._ __ _ _

Fortsetzung des reda ktionellen Teils im amtlichen Kreisülatt.

»er IM-ÄM».
Abgsbe von Torf.

«ei der Firma Harry E. Kraft hier befindet sich ein Lager
von tfcM zu Streuzwecken . Meldungen für den Bezug dieses
sehr guten Streumittels werden im Rathaus (Oberstadtsekretär
Ka«l) entgegengenommen.

Bad Ems,  den 1. September 1919.
Der Magistrat.

Zahlung von Holziausgeld und Pachtgeld.
^Die Zahlung des rückständigen Holzkanfgeldes und Pacht¬

geldes wird in Erinnerung gebracht. Das Mahnverfahren be¬
ginnt am 10. September ds . Jrs.

Bad E m s , den 30. August 1919. Die Eladtkaste.
Gesehen und genehmigt:

Der Chef der Militärverwaltung des Unterlatznkreifes.
Chatras,  Major.

Zahlnna der Branbstener.
' Die Brandsteuer für 1919 wird in der Zeit vom 9. bis

11 September  erhoben . Hebestelle ist bei der Nassauischen
Landesbank und nicht wie auf den Zetteln angegeben, im Ge-
meindehause . Jedermann wolle das Geld möglichst abgezählt
bereit halten.

Bad Ems,  den 2. September 1919.
Der Ma gistrat.  _

Das Haus Billa Bismarck,
Biktoriaallee 4 , Bav Ems

ist zu verkaufe « . Gas, elektr. Licht, Zentralheizung.
Auskunft erteilt ^ , ^ 87Aug . Roth , Drogene, Ems.

Kurtheater Bad Ems(“S et
Leitung : Hofrat Hermann Steingoetter . I. V. : Albert Heinemann.

Samstag , den 6 . Sept . 1919 , abends 7»/* Uhr:
Grosses Opern - Gastspiel von Mitgliedern des
Nassauischen Landestheaters zu Wiesbaden u. des Mainzer

Stadttheaters.

Marie
oder: Die Tochter des Regiments.

Komische Oper in 2 Akten von G. Donizetti.
Preise der Plätze : RanglogeM. 12.—.BalkonM.8.—,
Saalsitze : 1. — 5. Reihe M. 10 .—, 6 10. Reihe M. 8. ,

11. — 15. Reihe M. 6.— , 16, — 20. Reihe M. 4.—.
Vorverkauf in der A. Pfeffer'schen Buchhandlung sowie
im Geschäftszimmer des Hausverwalters Bailly im Kursaal.

Telefon 163.
Ein Triebwagen fährt um 11 Uhr nach Diez und hält an allen Stationen.

Gymafim und RechlWliMsmnl
ja Oberlahnsteia.

DaS Winterhalbjahr beginnt am 10. September.
Oberlahnstein , den 28. Juli 1919. [909

Gywnasialdirektor Schlaadt , Geheimer Studirnrat.

UM Sonntag, den 7. d. Mts.,
nachmittags 2 Uhr

findet im Saale des Gasthauses Jakob Dieh !, Diez,
Marktplatz , eine

Versammlung
der Kriegsreschädigte» «ud Hiuterbiiebenen der im

Krieg Gefallenen ans Diez und Umgegend
statt, wozu von Kriegern von hier und Umgegend sämtliche
Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen hiermit eingeladen

Die Einberufer/E
Mit Genehmigung der Besatzungsbehörde. _

f*Zimn

'«htember in Bergnassau-Scheuern stattsindenden Bezirkswett-
-men fahren die Wetturner 5,52 Uhr ab Diez . Den übrigen
' ' tgliedern des Vereins tauch den Damen ) wird empfohlen,
[n nächsten Zug, um 7,52 Uhr zu benutzen. Für die Rück-
Drt kommen wegen des Sonntags n«ft die Züge ab Nassau

' oder 5,25, 6,37 oder 8,19 und 9,56 in Bettacht . Tresf-

- Am.  Sonntag und Montag

1TANZMUSIK
® Für Speisen und Getränke ist gesorgt.

— Kein Weinztkang. .—
• Es ladet ein (476
H Jos . Städelin.

vver o,zo,  oder 8,1.1 uno v,
“to  sür alle Mitglieder ist der Festplatz in Bergn .̂ S che nein,
«auch über eine eventl. anschließende Tnrnwandernng näheres
luunnt werden wird

. . d Rassauischer Altcrtumsverein Die erste oroentliche
iwannr.enkunft der Ortsgruppe Diez des Nassauischen Alter-
uar-vereins am Dienstag im Lokale von W. Maxheimer Wlve.
^ l'ch eines zahlreichen Msuches zu erfreuen . Der Vor-

Herr Pfarrer Schwarz,  gedachte in feiner Bcgrü-
^ ^Vrafprache der eifrigen Tätigkeit des Vereins in der Zeit

Kriege und gab der Hofftiung Ausdruck, daß cS ge-
irin» ntöse' den Verein recht bald wieder zu aller Blüte zu
.Jfh Der Vereinsschristsührer, Herr Robert Heck verlas
>erP seinem sertiggestelltcn neuen Buche : „Diez (Aus
In i^ sangenheit einer deutschen Kleinstadt "̂" zwei Kapitel,
1679' ' „Diez während des ersten Raubkrieges 1672 bis
5eür'rfiplrtD e'n heiteres : „Vom geselligen Leben und von
«TO,?. ’d ' e das lebhastestc Interesse der Anwesenden her-

Auf das demnächst erscheinende Buch sei heute schon
gemacht. Es wird von Rudolf Fuchs mit Zeich-

iörm " ? er,tt,en werden. Nach einer Aussprache über das Ge-
1692 öu sehen, nämlich zwei Gulden , die 1681 bezw.
besau-, 100  sich im jetzigen Nassauer Hof eine Münze
Aurb  wurden und ein von dem verstorbenen Maler
reiL^ ^ ^ mmengestelltes Album , das die Bilder zahl-

Ezer (geordnet nach Bürgern , Beamten und Ofsi-

JOOOOOOOOOOOOOOOC
Den geehrten Einwohner « von Katzen,

«lnbogen und Umgegend hiermit zur gesällcgen
Kenntnisnahme, daß ich vom8 . September an meine

IchNPNÄS i« Klihriulildsgk»
Rö «»erftratze S1 eröffne.

Sp .'zialarbriten i« künstliche« Gebissen,
Mone « und Brücke«.

Sprechstunde » r von S—12 und 2 —0 Uhr.
Sonntags von 8— 2 Uhr.

Wilhelm Schmidt.

f  Ein prächtiger Junge
angekommen.

Dr. Simon und Frau Grete Simon
geb . Liebreich.

Diez a. L.

Prima reinen

Kautabak
sowie reinen

Rauchtabak
kaufen Sie billig im

Kaufhaus Stein Diez.
Für Wiederverkäufer beste

Einkaufsquelle . [438

Hanfe Möbel
ganze Einrichtungen zum

Höchstwert.

Heinrich Faulhaber,
Cobleuz , Mehlstr. 6.
Ein Mann

für Gartenarbeit 1—2 Tage die
Woche (sesucht.

Zu etfr . in der Geschäftsstelle.
Junger , arbritsfreudigerMann

sucht Arbeit als Aushilfe oder
sonstige Arbeit, auch rm Hotel.
Angebote unter F 278 an die
Emser Ztg . I475

Sozialdemokratische Partei
für Oiez und Umgebuug.

Am Samstag , den 6. Sept . ISIS , abends
8V* Uhr findet im Hos von Holland eine

öffentliche MchliikrsmmlW
statt. Tagesordnug:

1. Die Gemeindewahlen.
2. Freie Aussprache.

Redner:  Parteisekretär Max Groger . Frankfurt a. M.
Wir bitten um zahlreiches Erscheinen.

Ein tüchtiger

LAkidttKeskilt
nebst Tagschneider

per sofott gesucht.
Josef Schneelöcher , Diez,

Wilhelmstratze _
Zur Führung eines
kleinen Haushaltes

in Köln (2 Personen) wird
eine geeignete Person gesucht.
Näheres Rheinischer Hof,
Bad EmS. _ [43?

Sportverein Bad Ems 1909.
Heute abend 8 Uhr

Monatsversarnmlnng
im Bereinslokal, Hot. zum Hirsch".
Um zahlreiches Erscheinen bittet
4741 der Vorstand.

Bradavter Sardellen
empfiehlt

P . Biek, Ems.
Samstag morgen9 Uhr

Verkauf von [48«
Pferdefleisch.

Marktstr. 10, Ems.
Nenes

WdM -SmftMt
empfiehlt

P . Biek. Ems.

Einfache

Stütze
oder Köchin

(Anfängerin), welche bürgerlich
kochen und bügeln kann . sofort
aeiucht.
Wo sagt die Ges chäftSst. [4k0

Fleißiges , tüchtiges
Wirlschaftssrilukin

in Küche und Haushalt er¬
fahren und

zwei Mädchen
für alle Hausarbeit in Hotel-
Restaurant, Nähe CölnS, ge.
sucht. Hoher Lohn u gute
Behandlung. Ang, u. R . 303
an die Geschäftsstelle. [477

Stulldenmädihk»
gegen hohen Lohn sofort gesucht
479) Lahnstr . 2 » . Ems.

Zuverlässiges
Mädchen'* «r

Kasernenstraße.

An- « . Berkanf
gebr. Möbel aller Art.

Lahnstratze 21 , EmS.
Hochträchtige, jungeKuh

zn verkaufen. [439
Peter Bernd , Nievern.

Roter Personalausweis
verloren.

Abgabe gegen Belohnung 1478
Pfahlgrab «« 1 . Ems.

Goldene
Armbaud-Uhr

auf dem Wege nach der BiSmarck-
säule verloren . Gegen gute
Belohnung abzugebm. >488

Hotel Schützenhof, EmS.

Kirchliche NachrichM
»ab EmS.

Evangelische Kirche.
Sonntag. 7. Sept.. 12. S . n. Tr.

Pfarrkirche.
Vorm. 10 Uhr: Hr. Psarrer

Kopfermann.
Text: Ev. Joh . 16,32
Lieder: 24, 283 B. 6.

Nachm. 2 Uhr: Hr. Pfarrer
Kopfermann.

Text: Rose, Berusung.
Lieder: 427, 410 V. 3.
Amtswoche: Hr.Pst . K-pferman«.

Rasta«.
Evangelische Kirche.

Sonntag, 7. Sept 12 S . n. Tr.
Vorm. 9»/, Uhr: HauptgotteSdie»ft

Herr Pfarrer Sie. Fresenius.
Vorm. 107* Uhr: Kindergottes,

dienst.
Nachm. 2 Uhr: Fällt auS.

Amtswoche:Hr.Pfr . Lic Fresenius
Donnerstag, den 11, September.

8 Uhr abends: Vorbereitung zum
KiudergotteSdienst in der Klein-

kwderfchnle.
Dause » »« .

Evangelische Kirche.
Sonntag, 7. Sept.. 12.1§>. n. Tr.
Vorm. 10 Uhr: Predigt

Text: 1. Thessal. 5, 14- 24.
Nachm. 2 Uhr: Ehristenlehre

EmS. “
IsraelitischerGottesdienst.

FreUag abend 6,30
Samstag morgen 8,30
Samstag nachmittag 7,00
Samstag abend 7,4b
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